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Wie friedlich die Sau
auf dem Waschtrog liegt
endlich einmal wird sie gewaschen
Unter den zweihundert
Kilogramm Lebendgewicht
drückt eine Leiter dorthin 
wo die Leber sitzt
oder der Oberschenkelknochen
ins Muskelnetz verpackt ist
Sie spürt das alles nicht mehr
sanft und schön
Eine Seele im breitgezogenen Lächeln
Heimatgefühl und kühles
Leitungswasser aus dem Schlauch
Neben ihr zwei gemütliche Herren
der eine fürs Feine
weiß von der Schürze bis zum Hemd
Er lächelt zum Verwechseln ähnlich
Der andere hat etwas Ernsteres im Blick
und den Schlauch in der Hand
Die blaue Montur
kommt auf dem Erinnerungsfoto
nicht richtig zur Geltung
Der Erste
ich seh es erst jetzt
hält das schmal geschliffene Messer
so geschickt dass es nicht auffällt
eine Nebensache mit der
die Hauptsache beginnt
Ein Schnitt etwas erweitert
im willig sich teilenden Fleisch
und der Geruch ist es 
der dich dorthin treibt
wo du hingehörst
wenn du dieses Leben nicht erträgst

Landlebig zäh
halb Liebesübung
und halb Leibeskummer
wie Land
aus lauter Leut
und Viech
und Zeugs
Natur und manchmal das
was einer dafür hält
wenn er sich dagegen
stemmt im Wind
am Feldrand
und dabei sein Wasser
kaum übern Hosenschlitz
hinausbringt
aber den Kreis schließt
sein Leben lang 
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Der Christus da 
mitten im Hartriegel
der über die Wunden
wächst
aus denen Blut wie Dünger
auf den Boden tropft
Er verzieht sein Gesicht
als wäre noch nicht
alles vorbei
Das Blattwerk stupft ihn
Unter den Achselhöhlen
kitzelts
vom eingewachsenen Klettersporn
und keiner
wie immer
der kratzt
Das halt einer jahrelang aus
hält niemand sein Kreuzleben aus

Zwei sitzen im Schutz 
eines Wegkreuzes
das Dach über
dem Christus mit
dem neckischen Hüftschwung
wirft ihnen auch etwas ab
Schatten bis in die Streifen
der wieder marktfähig
gewordenen Turnschuhe
Ah die da!
Vater und Tochter
der markenlose Rucksack dazwischen
fürs Gemeinsame
den Hunger
Die Bank steht an einem
Zaun zwei Meter im Quadrat
spitze Stipfel sichern das Geviert
in dem der Gekreuzigte ackert
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sind doch nur angemacht
Aber wenn du weiter weg stehst
könntest du glauben
der kommt bei der Tür herein
oder durch die Wand
so bröckelig lehnt sie sich an ihn

Sei still sagt der Engel mit dem
Finger an den Lippen
Aber er hält ihn zu seitlich
als hätte er sich
genießend über den Mund gestrichen
und jemand hätte ihn dabei überrascht
So verdreht er zumindest die Augen
oder was dem Künstler eben
gelungen ist
Wenn dus genau betrachtest
ist der Finger etwas zu lang
aber nicht lang genug
um sich an die Stirn zu tippen
nachdenklich oder gar schon
selbstvergessen
Und wenn du noch genauer
weiterforschst
siehst du den Schnitt am Gelenk
den Bruch
Die Stelle an der die Figur
die wohl wievielte Hand
angesetzt bekam
nach unzähligen hölzernen Versuchen
dem Wesen Eindeutigkeit zu geben
Und jetzt brechen die Teile
Unter den Ellbogen treten
die Schnittstellen zutage
und die Waden sind auf einmal
wie nach vorne gerichtet gewesen
Und die Flügel so rot wie Blut
am bleichen Körper
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